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(54) Speisevorrichtung zu einer Karde.
(57) Die vorliegende Erfindung betrifft ein Verfahren und ei­
ne Vorrichtung zur Speisung von Fasergut (4) zu einer Kar­
de. Die Vorrichtung umfasst einen Füllschacht (2), einen Füll- 
schachtaustrag, einen Speisekanal (3) und einen Ventilator (18) 
zur Verdichtung des Fasergutes (4) im Speisekanal (3) zu ei­
ner Faserwatte. Der Füllschachtaustrag weist eine mit einem fre­
quenzgesteuerten Antrieb (20) versehene Speisewalze (6) mit 
einer Speisemulde (21) zur Dosierung des Fasergutes (4) aus 
dem Füllschacht (2) und eine Auflösewalze (7) zur Übergabe des 
Fasergutes (4) von der Speisewalze (6) zum Speisekanal (3) auf. 
Es ist ein Öffnungssensor (23) zur Messung einer Stellung der 
Speisemulde (21) vorgesehen.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur Speisung von Fasergut zu einer Karde mit einem Füllschacht, 
einem Füllschachtaustrag, einem Speisekanal und einem Ventilator zur Verdichtung des Fasergutes zu einer Faserwatte 
mit einem bestimmten Faserwattegewicht im Speisekanal, sowie ein Verfahren zur Regelung des Faserwattegewichtes.

[0002] Die Karde produziert aus dem eingespeisten Fasergut ein Kardenband, welches in der Folge zu einem Garn weiter 
verarbeitet wird. Anstelle eines Kardenbandes kann jedoch auch ein Vlies hergestellt werden. Dabei ist einer Karde in der 
Regel ein Füllschacht zugeordnet welcher durch ein Fördersystem mit Fasern aus einer Putzerei versorgt wird. Die Fasern 
werden dabei in Form von Faserflocken transportiert. Der Füllschacht wird mit Faserflocken aus einem Transportsystem 
kontinuierlich oder bedarfsgesteuert befüllt. Zumeist kommen pneumatische Transportsysteme zum Einsatz. Aus dem 
Füllschacht werden die Faserflocken mit Hilfe einer Speisevorrichtung in Form einer Faserwatte in die Karde eingebracht. 
Dabei spielt die Gleichmässigkeit der in die Karde einlaufenden Faserwatte eine wichtige Rolle bezüglich der Lebensdauer 
der Arbeitselemente der Karde und den Anforderungen an die Kardierqualität. Auch wird die Gleichmässigkeit des durch 
die Karde produzierten Bandes oder Vlieses durch die Gleichmässigkeit der in die Karde einlaufenden Faserwatte beein­
flusst. Eine ebenfalls wichtige technologische Grösse im Kardierprozess ist das Gewicht der in die Karde einlaufenden 
Faserwatte. Die Grösse des Faserwattegewichts und die Einlaufgeschwindigkeit der Faserwatte in die Karde bestimmen 
wesentlich die Produktionsmenge einer Karde sowie die Kardierqualität. Dabei wird das Faserwattegewicht welches durch 
die Karde verarbeitet werden kann auch durch das zu verarbeitende Produkt bestimmt.

[0003] Im unteren Teil des Füllschachtes ist eine mit einer Speisemulde zusammen arbeitende Speisewalze für den kon­
tinuierlichen Abzug der Faserflocken aus dem Füllschacht angeordnet. Die von der Speisewalze aus dem Füllschacht 
abgezogenen Faserflocken werden über eine Auflösewalze zur zusätzlichen Öffnung und Homogenisierung einem Spei­
sekanal zugeführt. Im Speisekanal werden die Faserflocken mit Hilfe von komprimierter Luft zu einer homogenen Faser­
wattenvorlage geformt, welche für die Speisung der Karde geeignet ist. Ebenfalls ist zugehörig zur Speisevorrichtung ein 
Ventilator vorgesehen, welcher eine Druckerhöhung im Speisekanal und dadurch eine Verdichtung der Faserflocken zu 
einer Faserwatte ermöglicht.

[0004] Durch den mit dem Ventilator herbeigeführten Druck im Speisekanal werden die Faserflocken zu einer Faserwatte 
verdichtet. Die durch den Ventilator in den Speisekanal einströmende Luft wird über eine luftdurchlässige Wand aus dem 
Speisekanal an dessen Ende wieder abgezogen und zum Ventilator zurückgeführt. Aus dem Stand der Technik ist eine 
Speisung einer Karde nach der CH 693419 A5 bekannt, bei welcher Faserflocken aus einem Reserveschacht über eine 
Speisewalze und eine Auflösewalze an einen Speisekanal (Speiseschacht) einer Karde abgegeben werden. Im Speise­
schacht wird die Fasermasse mit durchströmender Luft beaufschlagt. Am unteren Ende des Speiseschachtes sind Luft­
austrittsöffnungen vorgesehen, durch welche die Luft aus dem Speiseschacht austritt. An der Stelle der Luftaustrittsöff­
nungen ist der Ouerschnitt des Speiseschachtes verstellbar ausgeführt. Durch diese Einstellung des Ouerschnitts auf 
der Grundlage von Erfahrungswerten soll eine möglichst homogene und für die zu erwartende Leistung der Karde genü­
gende Faserwatte erreicht werden. Nachteilig an dieser Ausführung ist, dass bei der vorgesehenen Einstellung eine sich 
dynamisch ändernde Dichte der aus dem Reserveschacht zugeführten Faserflocken unberücksichtigt bleibt, was zu einer 
Verstopfung oder einem zumindest teilweisen Leerläufen des Speiseschachtes führen kann.

[0005] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es somit, eine Speisevorrichtung mit einer gleichmässigen Verdichtung 
der Faserwatte im Speisekanal trotz sich ändernder Dichteverhältnisse der zugeführten Faserflocken zu ermöglichen und 
damit eine unterbruchfreie Speisung der Karde mit einer gleichmässigen Faserwatte zu erreichen.

[0006] Die Aufgabe wird gelöst durch eine Speisevorrichtung mit den Merkmalen der unabhängigen Patentansprüche.

[0007] Vorgeschlagen wird eine Vorrichtung zur Speisung von Fasergut zu einer Karde mit einem Füllschacht, einem 
Füllschachtaustrag, einem Speisekanal und einem Ventilator zur Verdichtung des Fasergutes im Speisekanal zu einer 
Faserwatte. Der Füllschachtaustrag weist eine über einen frequenzgesteuerten Antrieb versehene Speisewalze mit einer 
Speisemulde zur Dosierung des Fasergutes aus dem Füllschacht und eine Auflösewalze zur Übergabe des Fasergutes von 
der Speisewalze zum Speisekanal auf. Ein Öffnungssensor ist zur Messung einer Stellung der Speisemulde vorgesehen. 

[0008] Die durch den Ventilator in den Speisekanal eingebrachte Luft wird über einen Luftdurchlässig ausgeführten Teil 
des Speisekanals aus diesem wieder abgeführt und über eine Rückführleitung an den Ventilator zurückgebracht. Wird nun 
der Speisekanal durch das Fasergut bis zu einer bestimmten Füllhöhe angefüllt, muss die vom Ventilator eingeführte Luft 
durch das Fasergut zum luftdurchlässigen Teil des Speisekanals gelangen. Dabei wird das Fasergut durch die Luft zu einer 
Faserwatte verdichtet. Umso höher die Verdichtung des Fasergutes wird, desto mehr Widerstand erfährt der Luftstrom 
vom Ventilator beim Durchströmen der entstehenden Faserwatte.

[0009] Die Dichte oder Kompaktheit welche die Faserflocken aufweisen, die durch die Speisewalze dem Füllschacht ent­
nommen und über die Auflösewalze dem Speisekanal zugeführt werden, hat eine Auswirkung auf die zu bildende Faser­
watte im Speisekanal. Bei einer hohen Dichte verringert sich die Luftdurchlässigkeit des Fasergutes und es erfolgt ein 
Anstieg des Druckes im Speisekanal. Bei einer niedrigen Dichte erhöht sich die Luftdurchlässigkeit des Fasergutes und 
es erfolgt ein Abfall des Druckes im Speisekanal. Entsprechend dem Druck ist ein Anstieg der Füllhöhe oder ein Absinken 
der Füllhöhe die Folge. Ein Absinken der Füllhöhe kann zu einem Leerläufen oder einer, über die Arbeitsbreite der Karde 
gesehen, unregelmässigen Füllhöhe des Speisekanals führen. Ein Ansteigen der Füllhöhe hingegen kann zu einer Ver­
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Stopfung des Speisekanals führen. Auch die Verdichtung der Faserwatte wäre in diesem Fall nicht über die gesamte Breite 
der Karde gleich durch ein Entstehen von Löchern oder einem Einreissen der Ränder der Faserwatte an den äusseren 
Enden des Speisekanals.

[0010] Vorteilhafterweise ist Speisemulde mit einer Federbelastung ausgebildet. Die Federbelastung wirkt dabei derart, 
dass die Speisemulde gegen die Speisewalze gedrückt wird. Im Betrieb wird die Speisemulde durch die Faserflocken 
entsprechend der Beschaffenheit der Faserflocken geöffnet oder geschlossen. Bei einer hohen Dichte der Faserflocken 
im Füllschacht ergibt sich durch die Entnahme der Faserflocken mit der Speisewalze eine Öffnung der Speisemulde im 
Vergleich zu einer geringen Dichte der Faserflocken. Nimmt die Dichte der Faserflocken wieder ab, erfolgt durch die Fe­
derbelastung ein Schliessen der Speisemulde. Die Stellung der Speisemulde wird damit durch die Dichte der Faserflo­
cken beeinflusst. Durch den Öffnungssensor welcher die Stellung der Speisemulde feststellt wird eine Veränderung der 
Dichte der Faserflocken frühzeitig bemerkt. Der Öffnungssensor kann beispielsweise als ein kapazitiver oder induktiver 
Abstandssensor vorgesehen sein. Bevorzugterweise ist der Öffnungssensor in der Federbelastung integriert. Dadurch 
ergibt sich die Möglichkeit eine einfache Wegmessung einzusetzen. Alternativ dazu kann aufgrund einer anderen Bauart 
wie beispielsweise einer Schwenkbewegung der Speisemulde auch eine Drehwinkelmessung eingesetzt werden.

[0011] Vorteilhafterweise ist die gemessene Stellung der Speisemulde als Korrekturfaktor auf eine Regelung der Speise­
walze aufgeschaltet. Dabei spielt die Art der Regelung der Speisewalze keine Rolle, da ein Ausgleich einer Änderung der 
Eigenschaften der Faserflocken über eine herkömmliche Regelung der Speisewalze nicht zufriedenstellend ist. Regelun­
gen bei heute zur Anwendung kommenden kurzen Speisekanälen haben eine zu lange Reaktionszeit, was zur Folge hat, 
dass sich bei einer kurzfristigen Änderung der Dichte der Faserflocken eine Entleerung oder Verstopfung des Speiseka­
nals ergeben kann.

[0012] Durch den Öffnungssensor welcher die Stellung der Speisemulde feststellt wird eine Veränderung der Dichte der 
Faserflocken frühzeitig bemerkt und kann in die Regelung der Drehzahl der Speisemulde entsprechend einfliessen. Da­
durch wird es möglich, bei Auftreten dichter Faserflocken die Speisung zu reduzieren und eine Verstopfung des Speiseka­
nals zu vermeiden. Im umgekehrten Fall, wenn eine Verringerung der Dichte der Faserflocken auftritt, kann eine Erhöhung 
der Speisung durch Steigerung der Drehzahl der Speisewalze vorgenommen werden und es entsteht kein Leerläufen des 
Speisekanals durch eine Unterversorgung. Durch die Berücksichtigung der Dichte der Faserflocken über die Messung der 
Stellung der Speisemulde wird zudem eine verkürzte Bauweise des Speisekanals ermöglicht.

[0013] Weiter wird eine Karde mit einer Vorrichtung zur Speisung von Fasergut vorgeschlagen, wobei die Vorrichtung 
nach der obigen Beschreibung ausgebildet ist.

[0014] Weiter wird ein Verfahren zur Speisung einer Karde mit Fasergut vorgeschlagen, wobei aus einem Füllschacht 
mit einer Speisewalze, welche mit einer Speisemulde zusammenarbeitet, das Fasergut über eine der Speisewalze nach­
geordnete Auflösewalze in einen Speisekanal gebracht und im Speisekanal mit einem Ventilator zu einer Faserwatte ver­
dichtet wird. Dabei wird eine Stellung der Speisemulde mit einem Öffnungssensor gemessen.

[0015] Vorteilhafterweise wirkt die gemessene Öffnung der Speisemulde als Korrekturfaktor auf eine Regelung der Spei­
sewalze. Auf diese Art kann eine Änderung der Dichte der Faserflocken in der Bildung der Faserwatte im Speisekanal 
direkt berücksichtigt und Störungen in der Speisung der Karde durch eine ungleichmässige Faserwatte vermieden werden. 
Durch die Wirkung eines Korrekturfaktors auf die Regelung der Speisewalze können Verstopfungen oder Unterversorgun­
gen im Speisekanal aufgrund einer sich ändernden Dichte der Faserflocken im Füllschacht verhindert werden.

[0016] Weitere Vorteile der Erfindung sind in den nachfolgenden Ausführungsbeispielen beschrieben. Es zeigt:

Fig. 1 eine schematische Seitenansicht einer Karde nach dem Stand der Technik;

Fig. 2 eine schematische Darstellung einer erfindungsgemässen Vorrichtung.

[0017] Fig. 1 zeigt eine Karde 1 ausgestattet mit einem Füllschacht 2, einem Füllschachtaustrag 5 und einem Speise­
kanal 3. Faserflocken 4 gelangen nach dem sie die verschiedenen Prozessstufen einer Putzerei durchlaufen haben in 
den Füllschacht 2. Die Faserflocken 4 werden durch den Füllschachtaustrag 5, umfassend eine Speisewalze 6 und eine 
Auflösewalze 7 sowie eine Zuführung von Luft 8, an den Speisekanal 3 weitergegeben. Im Füllschachtaustrag 5 ist für 
die Unterstützung der Flockenweitergabe von der Auflösewalze 7 an den Speisekanal 3 sowie zur Gewährleistung einer 
Verdichtung der Faserwatte 11 vor einer Speisevorrichtung 10 der Karde 1 eine Zuführung von Luft 8 vorgesehen. Die 
Luftzuführung bläst Luft 8 tangential an der Auflösewalze 7 entlang in den Speisekanal 3 und verdichtet dadurch die Fa­
serflocken zu einer Faserwatte 11 mit einem für die weitere Verarbeitung in der Karde 1 nötigen hohen Faserwattegewicht. 
Die durch die Luftzuführung eingeblasene Luft 8 strömt durch die Faserflocken welche von der Auflösewalze 7 in den 
Speisekanal 3 abgegeben werden. Dieser Luftstrom verlässt den Speisekanal 3 durch den luftdurchlässigen Bereich 9 
der Wandung am Ende des Speisekanals 3.

[0018] Eine auf den Speisekanal 3 nachfolgende Speisevorrichtung 10 speist die Faserflocken, nunmehr in Form einer 
homogenen Faserwattenvorlage 11 dem Vorreissermodul 12 der Karde 1 zu. Dabei ist für die Speisevorrichtung 10 eine 
Kardenspeisewalze mit einer Speisemulde zur Dosierung der Faserwatte 11 vorgesehen. Die von der Speisevorrichtung 10 
abgegebenen Faserflocken aus der Faserwattenvorlage 11 werden durch die im Vorreissermodul 12 enthaltenen Vorreisser 
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weiter geöffnet und gleichzeitig von einem Teil der darin enthaltenen Verunreinigungen befreit. Die letzte Vorreisserwalze 
des Vorreissermoduls 12 übergibt die Fasern schliesslich an die Kardentrommel 13, welche die Fasern vollständig auflöst 
und parallelisiert. Die Kardentrommel 13 arbeitet dazu mit dem Deckelaggregat 14 zusammen. Nachdem die Fasern zum 
Teil mehrere Umläufe auf der Kardentrommel 13 durchgeführt haben, werden sie von der Abnehmerwalze 15 von der 
Kardentrommel 13 abgenommen, einer bandbildenden Einheit 16 zugeführt und schliesslich in Form eines Kardenbandes 
17 in eine Kanne abgelegt (nicht gezeigt).

[0019] Fig. 2 zeigt eine schematische Darstellung einer erfindungsgemässen Vorrichtung. Aus einem Füllschacht 2 werden 
Faserflocken 4 mit einer Speisewalze 6 entnommen. Die Speisewalze 6 arbeitet dazu mit einer Speisemulde 21 zusammen. 
Die Speisemulde 21 ist mit einer Federzustellung 22 versehen, welche die Speisemulde 21 gegen die Speisewalze 6 drückt. 
Die Speisemulde 21 wird dabei durch die von der Speisewalze 6 aus dem Füllschacht 2 abgezogenen Faserflocken 4 
entsprechend der Dichte der Faserflocken 4 mehr oder weniger gegen die Federzustellung 22 geöffnet. Die Speisewalze 6 
gibt die Faserflocken 4 an eine Auflösewalze 7 weiter. Die Auflösewalze 7 überführt die Faserflocken 4 von der Speisewalze 
6 in einen Speisekanal 3, in welchem die Faserflocken 4 weiter zur Karde transportiert werden.

[0020] Unterhalb der Auflösewalze 7 wird durch einen Luftzuführkanal 19 von einem Ventilator 18 Luft 8 in den Speiseka­
nal 3 eingeführt. Durch die Luft 8 werden die Faserflocken im Speisekanal 3 gegen die Karde transportiert und zu einer 
Faserwatte 11 am Ende des Speisekanals 3 verdichtet. Die durch den Ventilator 18 in den Speisekanal 3 eingebrachte 
Luft 8 wird über einen luftdurchlässiger Bereich 9 in einer Wandung des Speisekanals 3 an dessen Ende wieder aus dem 
Speisekanal 3 abgeführt und über eine Rückführleitung 24 wieder zum Ventilator 18 zurück gebracht. In der Rückführlei­
tung 24 ist eine Falschluftöffnung 25 vorgesehen. Die Falschluftöffnung 25 dient dazu Verluste von Luft an möglicherweise 
undichten Stellen der gesamten Luftführung vom und zum Ventilator 18 auszugleichen. Durch die Luft 8 wird am Ende des 
Speisekanals 3 aus den Faserflocken eine Faserwatte 11 gebildet und diese durch den Luftdruck verdichtet. Der Druck 
entsteht dabei aufgrund eines Widerstandes welche die Luft 8 durch ein Durchströmen der Faserwatte 11 überwinden 
muss um durch den luftdurchlässigen Bereich 9 vom Speisekanal 3 in die Rückführleitung 24 zu gelangen. Im Speisekanal 
3 wird dabei eine Faserwatte 11 mit einer bestimmten Füllhöhe 27 gebildet.

[0021] Weiter ist eine Regelung 26 gezeigt. Die Regelung 26 steuert die Drehzahl eines Antriebs 20 der Speisewalze 6 
und damit die Dosierung der Entnahme von Faserflocken 4 aus dem Füllschacht 2 durch die Speisewalze.

[0022] In der gezeigten Ausführungsform ist zudem ein Öffnungssensor 23 an der Speisemulde 21 vorgesehen. Der Öff­
nungssensor 23 misst den Öffnungszustand respektive die Stellung der Speisemulde 21 und gibt dadurch eine Informati­
on über die Dichte der momentan durch die Speisewalze 6 aus dem Füllschacht 2 entnommenen Faserflocken 4. Durch 
die Regelung 26 wird diese Information direkt verarbeitet und als Korrekturfaktor auf die Bestimmung der Drehzahl des 
Antriebs 20 und damit der Speisemulde 6 aufgeschaltet. Durch eine unmittelbare Korrektur der Speisewalze 6 und damit 
der Menge an Faserflocken 4 welche durch die Speisewalze 6 dem Füllschacht 2 entnommen werden aufgrund der Dichte 
der Faserflocken 4 wird eine konstante Füllhöhe 27 im Speisekanal 3 erreicht.

[0023] Die vorliegende Erfindung ist nicht auf die dargestellten und beschriebenen Ausführungsbeispiele beschränkt. 
Abwandlungen im Rahmen der Patentansprüche sind ebenso möglich wie eine Kombination der Merkmale, auch wenn 
diese in unterschiedlichen Ausführungsbeispielen dargestellt und beschrieben sind.

Bezugszeichenliste
[0024]

1 Karde

2 Füllschacht

3 Speisekanal

4 Faserflocken

5 Füllschachtaustrag

6 Speisewalze

7 Auflösewalze

8 Luft

9 Luftdurchlässiger Bereich der Wandung

10 Speisevorrichtung

11 Faserwatte

12 Vorreissermodul
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13 Kardentrommel

14 Deckelaggregat

15 Abnehmerwalze

16 Bandbildende Einheit

17 Kardenband

18 Ventilator

19 Luftzuführkanal

20 Antrieb Speisewalze

21 Speisemulde

22 Federzustellung

23 Öffnungssensor

24 Rückführleitung

25 Falschluftöffnung

26 Steuerung

27 Füllhöhe Speisekanal

Patentansprüche

1. Vorrichtung zur Speisung von Fasergut (4) zu einer Karde (1) mit einem Füllschacht (2), einem Füllschachtaustrag
(5) , einem Speisekanal (3) und einem Ventilator (18) zur Verdichtung des Fasergutes (4) im Speisekanal (3) zu ei­
ner Faserwatte (11), wobei der Füllschachtaustrag (5) eine mit einem frequenzgesteuerten Antrieb (20) versehene 
Speisewalze (6) mit einer Speisemulde (21) zur Dosierung des Fasergutes (4) aus dem Füllschacht (3) und eine 
Auflösewalze (7) zur Übergabe des Fasergutes (4) von der Speisewalze (6) zum Speisekanal (3) aufweist, dadurch 
gekennzeichnet, dass ein Öffnungssensor (23) zur Messung einer Stellung der Speisemulde (21) vorgesehen ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die Speisemulde (21) mit einer Federbelastung (22) 
ausgebildet ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet, dass der Öffnungssensor (23) in der Federbelastung (22) 
integriert ist.

4. Vorrichtung nach einem der vorherigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die gemessene Stellung der Spei­
semulde (21) als Korrekturfaktor auf eine Regelung (26) der Speisewalze (6) aufgeschaltet ist.

5. Karde (1) mit einer Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4.

6. Verfahren zur Speisung von Fasergut (4) zu einer Karde (1) wobei aus einem Füllschacht (2) mit einer Speisewalze
(6) , welche mit einer Speisemulde (21) zusammenarbeitet, das Fasergut (4) über eine der Speisewalze (6) nachge­
ordnete Auflösewalze (7) in einen Speisekanal (3) gebracht und im Speisekanal (3) mit einem Ventilator (18) zu ei­
ner Faserwatte (11) verdichtet wird, dadurch gekennzeichnet, dass eine Stellung der Speisemulde (21) mit einem 
Öffnungssensor (23) gemessen wird.

7. Verfahren nach Anspruch 11, dadurch gekennzeichnet, dass die gemessene Öffnung der Speisemulde (21) als Kor­
rekturfaktor auf eine Regelung (26) der Speisewalze (6) wirkt.
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Fig. 2
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